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Rundschau.

Die Beschädigungen , die dus Luftschiff
„Deutschland " erlitten hat. haben sich als ziem¬
lich unbedeutend herausgestellt.

Es sollen zwischen der bayerischen, württem-
bergischen und badischen Regierung Verhandlungen
bezüglich der Schaffung einer süddeutschen
Lotteriebemeinschaft gepflogen worden sein.
Gegenwärtig ruht, wie die„Münch. N. Nachr." Mit¬
teilen, in Bayern die Angelegenheit, da man in
München Gegenäußerungen der anderen Regierungen
erwartet. Auf alle Fälle wird die bayerische Re¬
gierung eine Vorlage auf Errichtung einer bayerischen
Staatslotterie dem Landtag zugehen lassen.

Friedberg , 15. April. Die Zarenfamilie
trifft bereits im Juni hier zu längerem Aufenthalt
ein. Die Zarin gebraucht wieder die Kur in Bad
Nauheim.

Berlin , 18. April. Die Berliner Kriminal-
Polizei verhaftete eine aus 5 Personen bestehende
Schwindlerbande , die ihre Opfer zumeist in
Offizierskreisen suchte.

Washington . 15. April. Präsident Taft hat
der mexikanischen Regierung und dem Führer
der Insurgenten mitteilen lassen, daß in Zukunft
Kämpfe in der Nähe der :amerikanischen Grenze
nicht mehr geduldet werden würden.

Paris , 17. April. Die wegen Ordens-
fchwindeleien Verhafteten, Valense und Element,,
haben, wie die Untersuchung ergeben hat, nicht bloß
gefälschte Diplome gefälschter Orden, sondern auch
vollständig erfundene Dekorationen unter den Namen
„Goldener Halbmond von Marokko" und „Goldenes
Kreuz von Italien" verkauft. Letztere Ordensaus¬
zeichnung hat Valenseu. a. einem Polizeikommissar
von Lille verkauft.

Die nicht unbedenkliche Winzerrevolution in
der Champagne scheint endlich ihren Höhepunkt
überschritten zu haben, da sich die französische Re¬
gierung nach anfänglichem Zögern zu energischen
militärischen Maßregeln behufs Unterdrückung der
Bewegung entschlossen hat. Immerhin ist eine, wenn
auch vielleicht nur lokale, Erneuerung der Winzer¬
unruhen noch keineswegs ausgeschlossen, namentlich
in der Umgegend von Reims. Inzwischen sind die

hervorragendsten Führer der Revolte verhaftet worden,
was hoffentlich ebenfalls zum Abflauen der Beweg¬
ung beiträgt. Zur weiteren Beruhigung der erregten
Winzerbevölkerung hat der französische Staatsrat
beschlossen, eine umfassende Untersuchung in Sachen
der geplanten Abänderung der Bestimmungen über
die Abgrenzung der Weinbaubezirke einzuleiten. Es
soll an alle Persönlichkeiten, die in den betreffenden
Departements in dieser Angelegenheit um ihre Mein¬
ung befragt werden wollen, durch die Präfekten die
Aufforderung gerichtet werden, sich zu melden. Der
durch die wüsten Ausschreitungen der Winzer des
Marnedepartements angerichtete Schaden wird neuer¬
dings auf mindestens 45—50 Millionen Francs ge¬
schätzt. Schon jetzt darf es als feststehend gelten,
daß die sinnlose Vernichtung der großen Sektlager
in Epernay, Dizy Magenta usw. und die Zerstörung
der Champagnerfabriken eine empfindliche Preis¬
steigerung des französischen Champagners zur Folge
haben werden. — Aus Marseille und auch aus
der Umgegend von Nantes werden Streikunruhen
gemeldet, die teilweise das Eingreifen von Militär
zur Wiederherstellung der Ruhe nötig machten.

Reims , 17. April. Heute nachmittag ist eine
Anzahl weiterer Verhaftungen erfolgt, so daß nun¬
mehr im ganzen etwa fünfzig Ruhestörer fest¬
genommen sind. — Bei Fontaine sur Ay sind in
der vergangenen Nacht mehrere Hektar Wald
niedergebrannt worden. Sonst ist nach den bis¬
her vorliegenden Meldungen die Nacht und der
heutige Tag im hiesigen Weinbaubezirk ruhig ver¬
laufen. — In Epernay sind von unbekannten Uebel-
tätern zwanzig Kilogramm Dynamit gestohlen
worden. Die Polizei hat deshalb große Sicherhetts¬
maßregeln zum Schutze verschiedener Weinhändler
getroffen, da befürchtet wird, daß gegen diese An¬
schläge geplant sind.

Paris , 18. April. Der Militärflieger Genie¬
hauptmann Carron , der heute Morgen bei Ver¬
sailles zu Tode gestürzt ist, trat zur frühesten
Morgenstunde auf einem Militärzweidecker die Reise
von Bordeaux nach dem Flugfeld bei Versailles an.
Carron, der in einer Höhe von 1500 Metern flog,
dürfte in dieser Höhe den Motor abgestellt haben,
um im Gleitflug zu landen. In einer Höhe von
700—800 Meter verlor der Zweidecker wahrschein¬

lich infolge eines durch die Temperaturunterschiede
verursachten Luftwirbels sein Gleichgewicht und kippte
um. Die furchtbare Gewalt des Sturzes geht
daraus hervor, daß der rechte Oberschenkel Carron
die Brust vollständig durchbohrte. Carron war
erst 33 Jahre alt.

Wie aus London gemeldet wird, kündigt Prof.
Reisner von der Havard-Universität an, daß er
das Rätsel der Sphinx gelöst habe. Der Kopf
der Sphinx sei der des Königs Chephres, der im
Jahre 2850 v. Chr. gelebt habe. Die Statue der
Sphinx mit dem Löwenkörper symbolisiert nun den
löwenmutigen König, der die heiligen Pyramiden
bewacht. Reisner leitete kürzlich eine archäologische
Expedition nach Egypten und entdeckte dort eine
Statue des Mycerinos, eines Sohnes von Chephres.
Der Professor erklärte, daß eine eigenartige rote
Farbe am Ohr der Statue des Mycerinos, sowie
die besondere Art der Kopftracht aus dem 29. Jahr¬
hundert v. Chr. zur Lösung des Sphinx-Rätsels
geführt habe.

Württemberg.
Stuttgart,  18 . Apr. Wie der Staatsanzeiger

meldet, ist der Bedarf der Eisenbahnverwaltung an
jüngeren Bautechnikern, die die 4. Klasse der Bau¬
gewerkschule besucht haben, noch nicht gedeckt. Nähere
Auskunft erteilt das Zentralbüro der Generaldirektion
der Staatseisenbahnen, das auch etwaige Meldungen
entgegennimmt.

Stuttgart,  17. April. Der Bund der  Land¬
wirte  hält seine Landesversammlung am Sonntag,
14. Mai, nachmittags'/- 2 Uhr, im großen Fest¬
saal der Liederhalle in Stuttgart ab.

Stuttgart,  18 . April. Das Osterfest  mit
seinem plötzlich eintretenden herrlichen Frühlings¬
wetter hat unseren Bahnen einen sehr regen Reise¬
verkehr  gebracht, der sich nach allen Richtungen
verteilte und schon mit dem Gründonnerstag eingesetzt
hatte. So schwierig die Aufgabe war, welche die
Eisenbahnverwaltung zu bewältigen hatte, sie hat sich
derselben überall mit Umsicht erledigt. Besonders
groß war an beiden Festtagen auch der Ausflugs¬
verkehr in die nähere Umgebung der Residenz, wobei
vielfach schon Gelegenheit geboten war, sich der
Kirsch- und Birnenblüte zu erfreuen, die gleichsam
über Nacht ihre Pracht entfaltet hat.

Der Fluch auf Hkliusbrnck. l
- Roman von B. Corony.

IS) -- (Nachdruck verboten.)
Der Zustand krankhafter Erregung, indem sich

Harald von Rabenau seit dem Tode seines Vaters
befand, hatte trotz aller guten Vorsätze ständig zu¬
genommen. Die Arbeit vermochte Harald nicht die
erhoffte seelische Gesundung zu bringen. Deshalb
hatte er schon ein halbes Jahr nach dem Tode
seines Vaters die Gutsverwaltung einem Inspektor
übertragen.

Harald von Rabenau, der bis vor wenigen Jahren
noch ein Bild blühender Gesundheit gewesen war.
trug jetzt den Stempel seelischen und körperlichen
Leides auf seinen Gesichtszügen. Sein überreiztes
Nervensystem wurde durch den reichlichen Genuß
alkoholischer Getränke, denen er immer häufiger zu¬
sprach. völlig zerrüttet. Seine Launenhaftigkeit und
sein Mangel an Selbstbeherrschung verbitterten seiner
Umgebung das Leben. Kam er als Gutsherr mit
seinen Leuten in Berührung, so zeigte er nicht selten
einen Zug von Brutalität, der ihm früher völlig
fremd gewesen war. j

Unter dieser Veränderung seines Wesens hatte (
auch Frau Marianne zu leiden, der er oft so schroff!
gegenübertrat, daß sie sich fragte, ob seine Liebe zu j
ihr nicht völlig erloschen sei. j

Dann gab es freilich wieder Augenblicke, in denen>
er sie mit leidenschaftlichen Liebesbeteuerungen über- ^
häufte und ihr jedes heftige Wort flehentlich abbat.

Aber gerade dieser jähe Stimmungswechsel er¬
schreckte sie.

Von einem glücklichen oder auch nur friedlichen
Familienleben konnte unter solchen Umständen nicht
mehr die Rede sein. Frau Marianne kämpfte tapfer
gegen ihre zunehmende Entmutigung an und legte
sich doch unwillkürlich die bange Frage vor, ob die
Sage, daß über Schloß Helmsbruck ein Unstern
walte, nicht doch ihre Berechtigung habe.* -st*

Ihre trüben Ahnungen täuschten Marianne nicht.
Die kleine Ilse erkrankte und schwebte wochenlang
in größter Gefahr.

Endlich gelang es der aufopfernden Mutterliebe,
das Kind dem Tode abzuringen. Die Aerzte fingen
wieder an zu hoffen, empfahlen aber größte Vorsicht,
Schonung und Ruhe.

Harald, der sich während der Krankheit seines
Kindes doppelt einsam gefühlt hatte, atmete auf, als
sein Töchterchen sich soweit erholt hatte, daß Frau
Marianne sich auch ihm wieder mehr widmen konnte
und ihre Zeit nicht ausschließlich in der Kranken¬
stube zu verbringen brauchte.

Die Wiederaufnahme des geselligen Verkehrs lehnte
Marianne jedoch mit großer Entschiedenheit ab.

„Mit der Sorge um unser Töchterchen im Herzen
würde ich in der Gesellschaft eine traurige Rolle
spielen," sagte sie. „Auf Helmsbruck muß vorläufig.
noch große Ruhe herrschen, wir dürfen keine Gäste
zu uns bitten—"

„Aann wollen wir uns wenigstens gegen die
Einladungen von auswärts nicht ablehnend ver¬
halten," bat Harald. „Ich bin es meiner gesell¬
schaftlichen Stellung schuldig, mit der Nachbarschaft
angenehme Beziehungen aufrecht zu erhalten."

Aber auch davon wollte Marianne nichts wissen.
„Kannst du deinen fast krankhaften Hang zur

Geselligkeit nicht noch einige Zeit unterdrücken? Ver¬
gnüge dich doch nach Herzenslust, aber verlange nicht
von mir, daß ich dich begleite. Man wird es ver¬
stehen, daß ich als Mutter mein krankes Kind nicht
allein lassen kann. Wenn Ilse erst ganz außer
Gefahr ist, willftch mich gern deinen Wünschen fügen.
Bis dahin aber gedulde dich."

Mit ebenso großer Sanftmut wie Entschiedenheit
behauptete Frau Marianne in diesem Falle ihren
Willen. Harald gab nach, verbrachte aber jetzt jeden
Abend außer dem Hause.

Zwischen ihm und seiner jungen Frau trat, ohne
daß sie beide es sich eingestehen wollten, eine Ent¬
fremdung ein, die von Tag zu Tag wuchs. Frau
Marianne hatte ihren Gatten seit jenem Tage, an
dem er sich zu ihr aussprechen wollte, nicht mehr
mit Fragen nach dem Grunde seiner seelischen De¬
pression belästigt, aber das Unausgesprochenezwischen
ihnen lastete wie ein schwerer Druck auf ihrer Ehe.

Ein Vorfall trug vollends dazu bei, die Ent¬
fremdung zwischen den beiden Gatten zur Kluft zuerweitern.

Eines Nachts kehrte Harald zu später Stunde
in sehr angeheitertem Zustande aus einer vergnügten



Stuttgart , 17 . April . Professor Koch von
der Techn . Hochschule in Stuttgart  hat erfolgreiche
Versuche angestellt , unterirdische Wasseradern
durch Abhorchen an der Erdoberfläche festzu¬
stellen . Im letzten Sommer war an ihn die Frage
herangetreten , ob in der Nähe eines Hauses auf der
Paßhöhe zwischen Dornbirn und Schwarzenberg (im
Bregenzer Wald ) ein Grundwasserstrom sich Nach¬
weisen ließe , ohne daß es kostspieliger Bohrungen
bedürfe . Er erinnerte sich, daß er vor Jahren beim
Graben eines Brunnens im Dreisamtal bei Freiberg
das Rauschen des Grundwasserstromes , bevor dieser
erreicht war , mit bloßem Ohre gehört hatte ; es er¬
schien ihm deshalb nicht aussichtslos , zu versuchen,
ob durch Zuhilfenahme eines empfindlichen Apparates
ein vorhandener unterirdischer Strom etwa schon von
der Erdoberfläche aus nachweisbar sein möchte. Als
geeignet erschien ihm ein — ursprünglich für medi¬
zinische Zwecke bestimmtes — „Phonendoskop " .
Dieses besteht im wesentlichen aus einem Metallklotz
mit schalenartiger Aushöhlung , die von einer dünnen
Membran (Hartgummischeibe ) überdeckt ist . Eine
unter der Scheibe angebrachte Spiralfeder übt auf
jene einen beständigen Druck aus . Uebrigens ist die
durch Aushöhlung und Membran gebildete Luft¬
kammer nicht gänzlich abgeschlossen , sondern steht
vermöge zweier durch den Metallklotz führender
Oeffnungen , an die sich Hörschläuche anschließen , mit
der äußeren Luft in Verbindung . Man benutzt den
Apparat , indem man die Enden der Hörschläuche in
die Ohren einführt und den Metallklotz mit der
Hartgummischeibe auf die zu untersuchende Stelle
legt . Professor Koch legte nun das Instrument an
der fraglichen Stelle auf den Erdboden und war
überrascht , ein starkes Geräusch  zu vernehmen.
Er probierte es an anderen Orten , ohne etwas zu
hören und wieder an anderen , an denen Geräusche
mehr oder weniger deutlich (immer in der Form
eines Sausens ) wahrnehmbar waren . Er begab sich
darauf mit dem Instrument auf eine alleinstehende
Bergkuppe , unter der ein Grundwasserstrom nicht
vermutet werden konnte ; tatsächlich war auch kein
Geräusch zu hören . Dann legte er den Apparat
rund 10 Meter oberhalb einer zutage tretenden
Quelle auf die Erde ; es war nur ein äußerst
schwaches Geräusch vernehmbar , das aber stärker
und stärker wurde , je mehr er sich mit dem In¬
strument seitlich bewegte , und leicht ließ sich diejenige
Stelle ermitteln , an der das Sausen am kräftigsten
war . die Beobachtung also gerade über dem unter¬
irdischen Verlauf der Quelle stattfand . Im Spät¬
jahr ließ Koch an der ersterwähnten Stelle , wo er
einen Grundwasserstrom mit dem Phonendoskop ge¬
hört zu haben glaubte , einen Brunnen graben . In
5 Meter Tiefe stieß man auf eine mit Wasser durch-
tränkte Schicht , die bei weiterem Graben den Grund¬
wasserstrom in einer Kiesschicht bei 10 Meter Tiefe
zutage brachte . Da die Wirkung des Instrumentes
darauf beruht , daß 'das Geräusch , welches das
fließende Grundwasser hervorruft , sich durch den
Erdboden hindurch bis zur Erdoberfläche fortpflanzt
und die Schallwellen von dieser aus sich auf das
Instrument übertragen , so wird sich dasselbe zum

Nachweise stehenden oder langsam fließenden , also
nur geringes Geräusch verursachenden Grundwassers
nicht verwenden lassen , wohl aber nach Kochs An¬
sicht in gebirgigem und hügligem Gelände zum Auf¬
finden von Grundwasserströmungen , sofern sie in
mäßigen Tiefen fließen . Vielleicht ließe sich eine
noch größere Empfindlichkeit durch ein elektrisches
Mikrophon erzielen ; Versuche in dieser Richtung sind
von Professor Koch noch nicht ausgeführt worden.

Stuttgarter Lebensversicherungsbank
a . G . (Alte Stuttgarter .) Nach dem Rechen¬
schaftsbericht , der dem Aufsichtsrate der Bank in
seiner Sitzung vom 6. April ds . Js . vorlag , wurden
im abgelaufenen Jahre 1910 , dem 56 . Geschäfts¬
jahre , 12 393 neue Anträge eingereicht über Mark
93 478 475 Kapital gegen 11324 Anträge über
85 075 300 im Vorjahre . Zur Annahme gelangten
in der Todesfallversicherung 10 454 (i . V . 9 200)
Versicherungen mit 77 901405 (i. V . 68 560 055)
Kapital . Nach Abzug her fällig gewordenen und
vorzeitig aufgegebenen Versicherungen verbleibt in
der Todesfallversicherung ein Reinzuwachs von 6923
(i . V . 5627 ) Versicherungsscheinen mit Mk . 54724756
(i. V . 44 985 866 ). Der Reinzuwachs des Jahres
1910 ist der höchste, den die Bank bisher erzielte.
Mit Einschluß der Altersversicherung bezifferte sich
Ende 1910 der Gesamtversicherungsbestand der Bank
auf 147 282 (i. V . 140 826 ) Versicherungen mit
Mk . 957 561436 (i . V . Mk . 903 816 040 ) Kapital.
Die Prämieneinnahme stieg von 35,3 Millionen
Mark im Jahre 1909 auf 37,5 Millionen Mark
im Jahre 1910 . Der Zinsertrag aus den Ver¬
mögensanlagen der Bank stellte sich auf 13,6 Mill.
Mark (i. V . 12,7 ). Für fällige Versicherungssummen
und Rückkäufe waren 17,9 Millionen Mark zu zahlen,
d . h. nur um ca. 72 000 Mk . mehr als im Vorjahre.
Der Prämienreserve wurden 18 Millionen Mark
zugeführt . Trotz des erheblich höheren Versicherungs¬
bestandes war die durch Tod der Versicherten fällige
Versicherungssumme erheblich geringer als im Vor¬
jahre . Die Sterblichkeitsersparnis beläuft sich auf
3 .4 (i. V . 3,1 Millionen Mark . Der Jahresüber¬
schuß in der Todesfallversicherung beziffert sich auf
Mk . 12 449 586 (i. V . Mk . 11549 641 ). Hiervon
sind Mk . 12 000 041 (i. V . 11416 924 ) an die
Dividendenreservcn der Versicherten überwiesen wor¬
den . Der große Ueberschuß ermöglichte es , daraus
den Betrag von Mk . 400 000 für die beschlossene
Erweiterung des Bankgebäudes bereitzustellen . In
den Pensionsfonds der Beamten flössen Mk . 40 000,
in die Kursausgleichungsreserve Mk . 9545 . Das
Bankvermögen stieg von Mk . 336165 721 Ende
1909 auf Mk . 358 423 714 Ende 1910 . Darunter
befinden sich Extra - und Dividendenreserven in Höhe
von Mk . 67 162 407 (i . V . 63 625 769 ).

Stuttgart,  18 . April . Am Samstag abend
begab sich in einem Hause der Vogelsangstraße eine
55 Jahre alte Frau mit einer brennenden Erdöl¬
lampe in das Untergeschoß . Die Frau stürzte in¬
folge eines epileptischen Anfalls zu Boden , so daß
die Lampe zerbrach und die Kleider der Frau Feuer
fingen . Die Frau ist an den Folgen der Brandwunden
am andern Morgen im Kathärinenhospital gestorben.

Tübingen,  18 . April . Nachdem vor einigen
Tagen die Stadt Heilbronn die Erhebung einer
Warenhaus st euer  beschlossen hat , haben die hies.
bürgerlichen Kollegien in ihrer letzten Sitzung den
gleichen Beschluß auch für Tübingen gefaßt.

Eßlingen  a . N ., 18 . April . Aus nicht auf¬
geklärter Ursache ist in der Nacht zum Ostersonntag
in einem Hintergebäude der Farbenfabrik Barth u.
Sohn , in dem große Mengen Oel lagerten . Feuer
ausgebrochen , durch das das ganze Gebäude ein¬
geäschert wurde . Das Anwesen , ein früheres Kloster,
das vollständig aus Eichenholz erbaut war , war
eines der schönsten Denkmale altdeutscher Bauart.

Heilbronn  a . N ., 18 . April . Der bekannte
Hochstapler Max Schiemank,  der unter dem
Namen eines Grafen de Passy aufgetreten war und
in Frankfurt a . M . verhaftet wurde , ist in der Nacht
zum Ostersonntag aus dem Untersuchungsgefängnis
des hiesigen Landgerichts entflohen  und spurlos
verschwunden . Der Gauner hat anscheinend auch in
der Untersuchungshaft die Verbindung nach außen
aufrecht zu erhalten vermocht . Darauf deuten die
Geldbeträge hin , die von Berlin aus vor kurzem für
ihn zur Begleichung seiner Schulden eingewiesen
worden sind. Die Flucht ist wahrscheinlich am
Samstag abend zwischen 9 und 10 Uhr erfolgt.
Der Gauner hat die Gitterstäbe durchfeilt und ist
so ins Freie gelangt . Die Feile ist anscheinend in
das Gefängnis eingeschmuggelt worden . Der falsche
Graf hinterließ sogar noch einige Zeilen an die Be¬
hörde . Man hat von ihm noch keine Spur.

Freuden st adt,  18 . April . Jetzt erst, wo die
Waldwege wieder passierbar werden , sieht man,
welch' großen Schaden der heurige Winter in den
Waldungen angerichtet hat . In vielen Waldteilen
sind eine Masse Tannenbäume geknickt und es gibt
im Staats - und städtischen Wald Arbeit die Fülle,
um dem Walde wieder sein gewohntes Bild zu geben.

Crailsheim , 18 . April . Schlecht belohnt
wurde die Freundlichkeit und das Entgegenkommen
einer hiesigen Hausbesitzerin gegenüber ihrem Logis¬
herrn . Dieser , ein seit kurzem hier in Arbeit stehen¬
der Schlossergeselle , erbat sich am Osterfest von ihr
ein Gebetbuch , welchem Ansuchen von der Frau gerne
entsprochen wurde . Einige Zeit später machte die
Hausfrau einen Spaziergang und ließ den im Gebet
vertieften jungen Mann allein zu Hause . Dieser
benützte die Gelegenheit zu einem schweren  Ein¬
bruch . Er erbrach und durchstöberte Kästen und
Kommode und stahl verschiedene Wertpapiere , fand
jedoch kein bares Geld . Dann ergriff er mit seiner
mehrere 1000 Mark betragenden Beute das Weite.
Die wiederholten Versuche , die Wertpapiere gegen
bar Geld an den Mann zu bringen , mißlangen und
führten schließlich zu seiner Verhaftung , die gestern
in Hundorf bei Feuchtwangen in Mittelfranken erfolgte.

Rottweil  a . N ., 18 . April . In Duningen
zeigte gestern ein 15 Jahre alter Bursche einigen
Kameraden die Handhabung eines Terzerols.  In¬
folge Unvorsichtigkeit ging die Waffe los und der
Schuß traf den 16 Jahre alten August ' Kämmerer
so unglücklich in die Brust , daß der Tod nach kurzer
Zeit eintrat.

„Es wird ja so schlimm nicht sein. Zch sende
sofort nach dem Arzt . Fasse dich doch !"

Harald selbst wartete die Ankunft des Arztes
nicht ab , sondern warf sich ermüdet auf sein Lager,
wo er bald in einen tiefen Schlaf verfiel . Er hatte
den Auftrag gegeben , ihn bei Ankunft des Arztes

s zu wecken, Als der Arzt jedoch kam. verbot Frau
Marianne der Dienerschaft , den Schlaf ihres Mannes
zu stören.

Als Harald am nächsten Morgen zu vorgerückter
Stunde erwachte , wurde ihm durch einen Diener im
Auftrag seiner Gattin ein Billett überreicht , in dem
sie ihm mitteilte , daß die kleine Ilse gegen Morgen
ihren Krämpfen erlegen sei. Gleichzeitig bat sie ihn,
sie für diesen Tag völlig allein zu lassen , da sie
seinen Anblick nicht ertragen könne.

(Fortsetzung folgt .)

sEmpfehlung .s Direktor : „Sie bewerben sich um
die Stelle als Gefängnisaufseher . Ja , haben Sie
denn die Befähigung dazu ?" — Bewerber : „O ja,
ich habe ja selbst zehn Jahre gesessen!"

sFrauenlogik .s „ . . . Nicht einmal den neuen
Hut willst du mir kaufen ? — Und so was nennt
sich Obsrzahlmeister I"

sJm Dorfwirtshaus .s Gast : „Wie — die Küche
ist bereits geschlossen? Kann ich denn nicht wenigstens
noch ein paar frische Eier haben ?" — Wirt : „Be¬
dauere — die Hühner schlafen auch schon!"

Gesellschaft in das Schloß zurück. Als Harald mit
dem schweren Silberleuchter , den er dem Diener
abgenommen hatte , eins der großen , von dem flak-
kernden Lichte nur wenig erhellten Wohngemächer
betrat , erhob sich plötzlich aus dem Halbdunkel eine
schattenhafte Gestalt.

Laut aufschreiend taumelte er zurück und ließ
den Leuchter fallen , dessen Kerzen erloschen . Mit
beiden Händen vor sich hintastend , versuchte er ver¬
gebens , die Türe zu finden , und stieß einen Schrei
aus , als er seinen Arm umklammert fühlte.

„Was ist dir ? Was erschreckt dich so furchtbar ?"
fragte Frau Marianne entsetzt ?"

„Ach — du bist es . Marianne ?" rang es sich
keuchend aus Haralds Brust.

„Aber wer sollte es denn sonst sein ?"
„Ich wußte nicht, daß du nachtwandelst, " sagte

Harald , mit einem Versuch zu scherzen.
„Ich bin zu Scherzen nicht aufgelegt , du weißt

ja , wie besorgt ich um Ilse bin . Ich fand keine
Ruhe und mußte aufstehen , um mich davon zu über - s
zeugen , wie es ihr geht . Gott sei Dank , sie schlummert ." s

„Weshalb nur dieses fassungslose Entsetzen ?" '
fragte sie, als sie in die bleichen Gesichtszüge ihres
Gatten sah . „Du hast deine Nerven nicht mehr in
der Gewalt und müßtest ein Sanatorium aufsuchen,
wie es dir unser Hausarzt kürzlich nahe gelegt hat ."

„Ich bin nur übernächtig , habe viel Sekt ge¬
trunken , und so mag mich meine Einbildung genarrt
haben, " sagte er , gezwungen auflachend . „Es ist
vorüber , reden wir nicht mehr davon . Ich möchte

dich nur bitten , dieses graue Hauskleid nicht mehr
anzuziehen , denn die graue Farbe ist mir verhaßt.
Und nun wollen wir zu Ilse gehen , ihr Anblick
wird mich beruhigen ."

Er näherte sich der Tür des Kinderzimmers.
„Störe die Ruhe des Kindes nicht !" flehte Frau

Marianne . „Du weißt , wie leicht ein Rückfall ein-
treten kann ."

Aber mit dem Eigensinne eines nicht ganz nüch¬
ternen Menschen beharrte Harald aus seinem Vor¬
haben und schob seine Frau , die sich zur Abwehr
vor die Tür des Krankenzimmers gestellt hatte,
zur Seite.

„Um Gottes willen , zurück !" rief Marianne mit
unterdrückter Stimme , während ihre Hände ihn zu
halten versuchten.

Das Kind , an dessen Bettchen die Wärterin saß,
erwachte von dem Geräusch und fuhr jäh aus dem
Schlafe auf . Es erkannte den Vater nicht und fing
laut an zu schreien.

Mit einem Ausruf des Schreckens beugte sich
die junge Mutter schützend über dass kleine Bettchen.
Trotz aller Bemühungen der Mutter war das kranke

! Kind nicht zu beruhigen , von Kräyipfen gepackt,
s zuckte der kleine Körper.

„Mein Kind — mein Kind stirbt !" schrie Frau
von Rabenau ensetzt auf.

Harald wurde durch diesen Schrei mit einem
Schlage ernüchtert und das Beschämende der Situ¬
ation kam ihm voll zum Bewußtsein . Er näherte
sich dem Kinderbett und stammelte:



Kornwestheim , 15. April. Vor einem jungen
Menschen namens P . Gosch aus Kornwestheim, der
sich als „Bruder" ausgibt, um mit Hilfe erdichteter
Grüße von Gemeinschaftsleitern der Umgegend die
Gastfreundschaft der Gemeinschaflshäuser auszunützen
und ihre vertrauliche Offenheit zu mißbrauchen, wird
öffentlich gewarnt.

Brackenheim.  16 . April. Das Pfarrdorf
Stetten am Heuchelberg wurde in der vergangenen
Nacht von einem schweren Brandunglück  be¬
troffen. Wahrscheinlich infolge Brandstiftung ist in
der Scheuer des Landwirts Börr  ein Brand aus¬
gebrochen. Das Feuer griff mit so großer Schnellig¬
keit um sich, daß ein großer Gebäudekomplex, die
Wohnhäuser von 5 Besitzern samt den dazu gehörigen
Scheunen und Ställen, eingeäschert wurden. Der
Schaden wird auf etwa 30—35 000 Mk. geschätzt.

Brackenheim,  13 . April. Der Gemeinderat
hat beschlossen, zur Bekämpfung des Heu - und
Sauerwurms  5000 Büchsen für den Mottenfang
anzuschaffen. Der Preis stellt sich auf Pfg.
Die Büchsen sollen um die Hälfte des Anschaffungs¬
wertes an die Interessenten abgegeben werden. Auf
das Viertel (ca. 8 Ar) werden etwa 10 Büchsen
erforderlich sein. Sie werden mit altem Most, Wein¬
rückständen, Hefe und sonstigen nicht mehr genuß-
fähigen alkoholischen Getränken gefüllt und zur Flug¬
zeit der Motten in den Weinbergen aufgehängt. Die
Erfahrungen, die man in Teilen der Rheingegend
mit diesen Büchsen gemacht hat, lassen mit gutem
Grund darauf schließen, daß diese Art der Bekämpf¬
ung des Sckädlings unserer Weinberge gute Aus¬
sichten auf Erfolg öffnet.

Jmnau,  15 . April. Wie man die Maul¬
und Klauenseuche  bannt , das sagen Zigeuner
denen, die nicht alle werden. Zogen da kürzlich
wohlbekannte braune Gäste durch unfern Ort. Bei
dieser Gelegenheit suchte ein braunes Weib ihre

Wahrsagerkunst zu verwerten und sie hatte Glück
dabei. Bei einer allein zu Hause weilenden Frau
kamen die zwei auch auf die Maul- und Klauen¬
seuche zu sprechen; die schlaue Braune gab den Rat,
zur Fernhaltung dieser bösen Seuche eine Diele auf¬
zureißen, Kuhdünger darunter zu legen und darauf
sodann ein Zehnmarkstück. Gesagt, getan. — Das
Zehnmarkstück ist natürlich seither verschwunden.

Lorch , 18. April. In der Kiesgrube des
Rosenwirts Aichele wurde ein interessanter Fund
gemacht; bei Grabarbeiten stieß man auf einen gut¬
erhaltenen Mammuthzahn  von beträchtlicher Größe.

Reutlingen,  18 . April. In Willmandingen
wurde beim Graben eines Kellers ein kleiner irdener
Topf mit 160 Silbermünzen  gefunden, die von
der Sammlung vaterländischer Altertümer in Stutt¬
gart um 70 Mk. erworben wurden. Die Münzen
sind papierdünn und tragen keine Inschrift. Es sind
sogenannte Tübinger Heller und Pfennig aus dem
13. Jahrhundert..

Künzelsau,  18 . April. 3 Monate vor seinem
100. Geburtstage ist in Hohenrot der älteste Mann
des Bezirks, Michael Welz, gestorben.

In Zimmerbach  brachte der Osterhase einem
Ehepaar innerhalb /̂i Jahren zum zweiten Male
Zwillinge, je ein Mädchen und einen Jungen.

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

In einer amtlichen Bekanntmachung über die
Behandlung der das Meistgewicht überschreitenden
Briefe  wird angeordnet, daß von jetzt ab Briefe
im Gewicht von mehr als 250 Gramm dem Ab-
sendê zur Auflieferung als Pakete zurückzugeben sind.

Am 18. ds. Mts . wurde Oberlehrer Göhner
in Birken seid  in den Ruhestand versetzt.

Seine Majestät der König  hat dem Ober¬
lehrer Göhner in Birkenfeld  die Verdienst¬
medaille des Kronordens verliehen.

Auf Grund der vom 28. März bis 8. April ab«
gehaltenen Prüfung ist u. a. Bewerberinnen Martha
Jacob von Dobel  zur Erteilung des Unterrichts in
weiblichen Handarbeiten in Volks-, Mittel- und
höheren Mädchenschulen für befähigt erklärt wo rden.

Pforzheim,  16 . April. Hier sind in der
letzten Zeit 2 Todesfälle bei Vergehen gegen den
Z-220 des R.St .G.B. vorgekommen. In letzterem
Falle, welcher den Tod der Ehefrau Sofie Hirsch
an Herzschlag hcrbeiführte, wurde der Goldarbeiter
Eugen Burk verhu ct.

sDer Vornehmere.) Max und Kurt unterhalten
sich beim Spiele über ihren späteren Berus. Der
Aeltere möchte gern Oberstleutnant werden. Der
kleine Kurt sagte: „Nein, ich werde Pferdebahn¬
kutscherl" — Darauf Max: „Na, da werde ich
aber was viel Feineres wie du!" — Kurt: „O nee,
wenn ich klingele) mußt du mir aus dem Wege
gehen!"

Voraussichtliche Witterung für 19. ds. Mts.
Im Westen zieht ein starker Luftwirbel aus , der aber

voreist günstig wirkt , jedoch bei warmer , merkbar föhniger
Temperatur bald Gewitter und Gewitterregen herbeiftrhren
wird . Ein Rückfall zu kühlem Wetter ist aber nicht in
naher Aussicht.

Reklameteil.

Gut bürgerliche

Schuhwcrren
kaufen Sie in kräftiger, wie auch feinster Ausführ¬

ung am besten und billigsten nur bei

k-er̂ . Lelläkbi', pforrkeim
lolspk. 1953. Lok« INarktpIatr. 8oliloo»d»eg

Amtlich « Bekanntmachung «» unS Privat - Anzeigen»
K. Höeramt Wmenöürg.

Amc»>m- im Nkiidaiitk»undDauverbcjsttuugkn
MEinschätzung üir dir Krbii»i>rdrl»idmsttümmg.

Es wird vielfach übersehen, daß Neubauten und Bauver¬
besserungen, um in die Gebäudebrandversicherung ausgenommen
zu werden, vom Gebäudeeigcntümer unter Angabe ihres Wert¬
betrags beim Ortsvorsteher anzumelden sind.

Zur Sicherung der Gebäudebesitzer vor dem ihnen aus
solcher Unterlassung erwachsenden Schaden wird folgendes bekannt
gemacht:

1) Neubauten, Bauveräuderuugrn und Bauverbesserungcu
einschließlich neuer Gebäudezubehördrn, welche noch nicht zur
Gebäudebrandversicherung eingeschätzt sind und nicht den bloßen
Ersatz abgebrannter, versichert gewesener Gebäude oder Gebäude¬
bestandteile bilden, werden im Fall einer Brandbeschädignng
nur dann als versichert behandelt, wenn sie vorher vom Ge¬
bäudebesitzer beim Ortsvorstehrr entweder zur sofortigen auf
Kosten des Eigentümers erfolgenden Einschätzung oder zur ordent¬
lichen auf Kosten der Gemeinde geschehenden Jahresschätzung
««gemeldet worden sind.

2) Durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, soweit
eine solche überhaupt stattfindet, wird die erforderliche Anmeldung
durch den Gebäudebesitzer nicht ersetzt.

3) Die Anmeldung kann während des ganzen Jahres
erfolgen.

4) Ein Brandversicherungsbeitrag ist im Anmeldungsjahr
nur dann und zwar nachträglich zu entrichten, wenn eine Brand¬
entschädigung gewährt werden muß.

Die Herren Ortsvorstcher werden angewiesen, für tunlichste
Verbreitung vorstehender Bekanntmachung zu sorgen und die
Gemeindeangehörigen entsprechend zu belehren.

Die Baukoutrolleure haben bei Vornahme der Bau¬
kontrolle die Bauenden auf die Wichtigkeit der unverweilten
Anmeldung ihrer Neubauten usw. ausdrücklich aufmerksam zu
machen.

Den 14. April 1911.
Oberamtmann Hornung.

Wildvav.
Aus der Konkursmasse der verstorbenen Jdg Mager,

Inhaberin einer Pension hier, wird am nächsten
Montag  den 24. April ds. Js., vormittags 11 Uhr
auf der hiesigen Notariatskanzlei  die

M«„Weitstem"mit 10aGarten(Baylaß)
öffentlich versteigert. Die Einrichtung kann miterworben jund
das Anwesen jederzeit besichtigt werden.

Den 18. April 1911.
Gerichtsnotar Oberdörfer, Konkursverwalter.

Neuenbürg.
Die hiesigen

Geschäftsleute
wollen (soweit dies noch nicht
geschehen ist) ihre Rechnungen
über Arbeitsleistungenu. Waren-
Lieferungen im verflossenen
Vierteljahr, 1. Januar bis 31.
März 1911, — getrennt für die
Stadtkasseu. Elektrisitätswerks-
kasse— in de» nächsten Tagen
einreichen.

Den 18. April 1911.
Gemelrrderat.

Vorstand Stirn.

Neuenbürg.

Verloren
wurde ein mattgoldenes
Armband auf der Strecke
Brötzingen- Birkenfeld- Neuen¬
burg. Abzugeben gegen Belohn¬
ung in der Expcd. ds. Blattes.

Schwann.
V schöne

5 Wochen alt, und ein trächtiges

Mutterschwein
(Erstling) hat zu verkaufen

Friedrich Jiick.

SM?

vaLllkLls
milen cisn
Lcknikmuk

Mitteln,

(tslop-Osibme

Stadtgemeinde Nenenbürg.

Kotz -Werkcruf.
Am Donnerstag  den 2V. April,

von morgens 9 Nhr an
kommen aus dem Stadtwald Distr. I Jlgenberg aus Abt. 3
Mittlerer Buchberg öffentlich zum Verkauf:

I . Laubholz: 1 Eiche VI. Kl. mit 0,18 Fm.;
II . Nadelholz: 689 Tannen mit Fm. : 15 III ., 59 IV., 103

V. und 26 VI. Kl. ;
Staugeu : Baustangen: St . : 186 la , 136 Id, 29 II . und

2 III . Kl. ;
Hagstangen: St . : 12 I ., 35 II . und 23 III. Kl. ;
Hopfenstangen: St . : 5 I . und 20 II . Kl. ;
Rebstecken: St . : 5 I. Kl. und 2 eich. Derbst. I. Kl. ;

Schichtderbholz: Rm. : 18 buch. Prügel, 23,5 Nadelh.-Prügel.
Den 10. April 1911. Gememderat.

Vorstand Stirn.

Holz-Versteigerung.
Das Gr . Forstamt Mittelberg (Ettlingen ) versteigert:

1. am Donnerstag , 29 . April , um 1« Uhr
im Gasthaus zum „König von Preußen" in Fraueualb : aus
dem Großklosterwald  Abt . 37, 39, 50, 53, 54, 57 (Revier
des Forstwarts Blöth  in Metzlinschwand) 900 Ster buchenes,
650 tannenes und sorlenes und 100 Ster gem. Scheit- und
Prügelholz, 95 Ster tannenes Spaltholz, 20 Lose Schlagraum
und 160 Ster Reisprügel;

2. am Freitag , 21. April , nm 19 Uhr
in der „Marxzeller Mühle" aus dem Großklosterwald Abt. 27
(Revier des Forstwarts Eisele  in Marxzell) 680 Ster buchenes,
55 Ster eichenes, 25 Ster gemischtes Scheit- und Prügelholz,
Eichenstämme: 2 St . II . Kl.. 5 III . Kl., 260 St . IV.—VI. Kl.

Alle lieben
ein zartes , reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen u . schönen
Teint , deshalb gebrauchen Sie
die rchte
Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
». Bergmann L ßo., Aadevenl.
Preis ü St . 50 Pfg ., ferner macht der

Lilieumilch-Cream Dada
rote und spröde Haut tu einer Rächt
weißu . sammetweich . Tube5 » Pfg . bei
Adolf Lusinaner; Kart Wähler;

!Albert Neugart Nachfolger in
! Neuenbürg.

Itzoi-ttusten .kteiLei'keitAstmrd
Hunderte von Sängern

und Gesangvereinen be¬
zeugen einmütig die hervor¬
ragenden Eigenschaften der
Wybert »Tabletten auf
den Hals . Klarheit und Kraft
der Stimme wird sofort durch
Gebrauch von Wybert-
Tabletten erzielt. Etn
Versuch überzeugt . Vorrätig
in allen Apotheken ä Mk. t.



Höfe « a. Suz.

Stammhlih-, Simsen-«.KtiM-Uerkmf.
AM Mittwoch de« 26. April ds. Js .,

vormittags 11 Uhr
kommt auf dem hiesigen Rathaus  aus den hiesigen Gemeinde¬
waldungen Distrikt I und II zum Verkauf:

Nadelholz -Stammholz:
81 Stück Forchen, Normal und Ausschuß, 1.—V. Kl. mit

zus. 116,46 Fm.,
384 „ Tannen, Normal und Ausschuß, I.—V. Kl. mit

zus. 339,40 Fm.,
118 „ Tannen, Normal, VI. Kl. mit zus. 16,04 Fm.;

Stange « aus Distrikt I:
45 Baustangen I.—III . Kl-,
13 Hagstangen II .—III . Kl. ;

«eigholz:
170 Rm. Buchen- l
95 „ Tannen- Anbruch.
17 „ Eichen- ;

Den 5. April 1911. Schultheitzenamt.
Feldweg.

Ireiw. Krundstücks-Werkauf.
«m 22. April ds. ss ., nachmittag» « Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathause  die Grundstücke der -f
Ludwig Friedrich Waidrrer, Bauerseheleute in Kullenmühle.

Markung Kerrenalb:
Parz . Nr. 366 15 s 78 gm Acker im Neufeld,

„ „ 370/1 15 s 72 qm Acker im Neufeld,
„ „ 331 u. 331/1 42 s 25 qm Wiese und Laubholz¬

gebüsch beim Falkenstein.
„ „ 331/2 16 s 78 qm Laubholzgebüschb. Falkenstein;

Markung Wotensot:
Parz . Nr. 375 13 s 42 qm Acker und Fußweg an der Roten-

soler Steige,
„ ,, 376 18 s. 76 qm Acker und Fußweg an dex Roten-

soler Steige
im öffentlichen Aufstreich in einem Termin zum freiwilligen Verkauf.

Den 18. April 1911. Ratsfchreiberei.
Grüb.

Calmbach.
Wir beehren uns hiemit, Verwandte, Freunde und

Bekannte zur

Feier mserer Hochzeit
auf Samstag den 22 . April ds . Is.

in das Gasthaus zum »Anker" in Calmbach
freundlichste und ergebenst einzuladen.

Paul Barth,
Sohn des PH. Fr . Barth, Fuhrmanns bei der „Rose".

Luise Kappler,
Tochter des Chr. Kappler, Sägers.

- Kirchgang um 11 Uhr. -

rr *
*

stst
*

st

Verloren
am Ostermontag auf dem Weg
von Calmbach nach Wildbad
ein Regenschirm mit Silber-
griff. Mitteilung erbeten an

Th. Kreis,
Schwarzwaldheim Schömberg.

krikärLok Sommer
Metzgerei und Wurstlerei

mit Kraftbetrieb
empfiehlt alle Sorten feine

Wurst-«.Flkischmm,
sowie

Is. Hammelfleisch,
Schinken,
Bersaud «ach auswärts.

Hütk « n a . /Ll.
Schöne Auswahl —

in

Kinderwagen,
Sitz-, Liegewagen und

Sportwagen
empfiehlt zu billigsten Preise».

Reparaturen prompt und billig.

llerwsim Krämer.
Sattler -, Tapezier - und Möbel - Geschäft.

Vas Kedeimms äer Klagen krau
ist — Sparsamkeit am rsoktsn Ort . Sine k-Iausfrau,
ciis itirer Familie täAlieti etwas Qssunciss unci Wokl-
sotimseksnciss vorsstrsri unci ciabsi sparen will,
nimmt — Katkrsinsr 's IVIalLkakkes. Ls ßibt kein
billigeres QetrLnk von solcber Sskömmliobkeit
unci soiebem WoblAesebmaek l

Gesucht für 1. Mai ein

welches nähen und bügeln kann.
Lohn 20—25 monatlich;
außer dem Mädchen ist Köchin
und Diener im Hause.

Frau Gabriele Weber,
Gernsbach i. Baden,
Billa Richard Weber.

Wir suchen
sofort für Neuenbürg geeignete
Person zur Uebernahme einer
Niederlage
eig. Rechnung. Wohnung genügt.
Is. Sicherheit ev. verlangt. Offerte
u. Chiffre „Bereinigte Webe¬
reien " an

HaasensteiuL VoglerA. G.,
Strastburg i./Els.

Stuttgarter)Me
(Zoarünäet

VmlelMiiiiMLä . 968 8111-8
8eitLer kür üls Vsrsiell.krrigltöllsbsrseüüsss 1918iII. 8
Msmkim ill 1910. 19,6 8111.8

Auf sofort gesucht ein

Mädchen
für Küchen- und Hausarbeit,
Lohn monatlich 35 ein

Zimmtmädlhe«,
Lohn monatlich 15 ^

Lnftkurhotel
Marxzeller Mühle,

Marxzell  bei Karlsruhe.

uns
j ptercks-
- 3031 S, prvISN

«n stitarstloooo»
San »̂>»»» Ilbrug Ml. -

lohgMflg
Ustslogs tibsr

Lüäer-MAll
kmster-8tWg

rmä slusodläF.
I. rsdrikat.
Konkurrsnrlosg
Umsstrpi-siss.

6 . IViaver,
LL!LaN.,StulMsr1.

soooo
140000
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» Usupt-, Lellt il-Pkê ile-Oellinne«cos- n dtia,
, Î vso s L M , l , l-ose 20

, ! Porto unck Urte 28 pkz.. ru de-
» rieben ckurcliN. Oeneeslagentur

: z. N «eiM .! relekon lM - »
ro« I« »II« VeiilankeeteUen. , ,Z

Köppiogvr Vassor
ärztlich warm empfohlen

bei Katarrhen der Luftwege und Verdau¬
ungsstörungen.

Tafelwasser Sr. Exzell. des Hru. Grafenv. Zeppelin.
«nSgezeichnet wirksamMit Heister Milch

vermischt ein vorzüg
liches

Lösungsmittel.

zur Förderung des
Stoffwechsels

bei Magen - Katarrhen,
Sänrebildnng rc. re.

Niederlage: Wilh . Fieß , Tel. 26, in Neuenbürg.
* * * » » > * < » > » * '» * * * Ml . I<» 4

Roiffzeuge A
»N »v k^ nolrtöt in srbönp * AlitS . I

exti -sktfoom
8e-o»al«k>

bester Qualität, in schöner Aus-
Wahl bei 8. Meeh.

nac/r von cks^
Oews/'-e rr/rÄ//rr/r̂s/ a-§SF6-6?ren r/?r
sa/ -r/-rs?r/ratt rrr// vor»» AtLrristevi«»«»6e«^nrrsvr»suö V̂>. s//res oSstiver/r-

ä /̂r/ic/rs/r OeZ/'änLss Assskskr«/»
Ein durststillendes,wohlbckömmlichesund
schmackhaftesGetränke,bas seit ca.25 Jah¬
ren in Hundcrttauscndcn von Familien ge¬
trunken wird.Vorrätig in Portionen für
50,100u.150 Liter. Jede Portion zu 150
Liter enthält einen Gutschein. Gegen 12
Gutscheine verabfolgen meine Verkaufs¬
stellen je eine Portion zu 150 Liter gratis.
Niederlagen durch Plakate erkenntlich.
Lago 8ehraLer r»rw. 4ul. 8vdra4er,

I êuervLod-Stuttxart.

'Niederlage  in Neuenbürg bei ApothekerH. BoMhaxdt
Redaktion̂Druck und Verlag von E. Merh  in Neuenbürg
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